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Europas erste Internet-Familie ist im Netz 
bzb richtet modernes Computernetzwerk ein 
Weltweite Intern et-Um frage bis Samstag 
Zeitreise durch das 20. Jahrhundert 

Europas erste «Internet-Familie» 
Startschuss zum Versuch des High-Tech-Wohnens im schweizerischen Hünenberg 

Europas erste Internet-
Familie ist im Netz. Im 
zugerischen Hünenberg 
praktiziert sie das High-
Tech-Wohnen als Fullti-
me-Job. Die Medien er­
hielten gestern Donners­
tag Einblick ins Projekt 
futurElife. Allen andern 
steht das Internet offen. 

Die Familie Steiner - Ursi (41), 
Daniel (38), G r a c e ( l l ) u n d  Car­
lo (4) - sind aus  Fleisch u n d  
Blut. Auch das futurElife-Haus 
ist ein gewöhnliches Rei­
heneinfamilienhaus. Im Innern 
aber  wird es futuristisch; Aus­
gestattet ist es  mit neuster 
Technologie, die laufend durch 
noch neuere ersetzt wird. «Von 
allem immer das Neuste» heisst 
die Devise der  Initianten. Hin­
ter dem vorerst unbefristeten 
Projekt steht die Beisheim Hol­
ding v o n  Otto Beisheim, dem 
Gründer des grössten deut­
schen Handelskonzems Metro. 
Als Partner bei futurElife zeich­
net Cisco Systems. 

Öffentlicher Einblick 
Steiners Aufgabe ist die 

praktische Erprobung des Hau­
ses der  Zukunft. Erwartet wer­
den Antworten a u f  Fragen 
nach der  Wohn- u n d  Lebens-

Die Schweizer Familie Steiner praktiziert das High-Teeh-Wohnert als Fulltime-Job. (Bild: Key) 

weit v o n  Morgen. Über 50 Sys­
teme, Apparate, Geräte finden 
sich a u f  der  Technologie-Liste 
des Hauses - v o n  der  Fernbe­
dienung des Hauses über ein 
Schloss-System, das a u f  Fin­
gerabdruck reagiert, bis zum 
feuchtigkeitsregulierten Brot­
kasten.  

Steiners, die aus 70 Bewerber­
familien ausgewählt wurden,  

wird allerdings a u f  die Finger 
geschaut. Die Öffentlichkeit ha t  
Einblick in dieses Zukunftsmu­
seum: entweder über  Internet 
(www.futurelife.ch)  oder - g a n z  
altmodisch - durch Besuch a n  
Ort. Wird ihnen das gläserne 
Wohnen zuviel, können sie sich 
allerdings in die Privatsphäre 
des benachbarten Hauses 
zurückziehen. Dort lässt es sich 

unter Ausschluss de r  Öffent­
lichkeit leben. 

«Türen zur  Zukunft aufstos-
scn!» will Beisheim-Geschäfts-
führer Hans-Dieter Cleven, der 

> i Initiator von  futurElife. 
r '^chWellenängste abbauen, Ent­

mystifizierung des Internets 
und Visionsfabrik sind weitere 
Stichwörter, die Cleven nennt .  
Für Projektleiter J ü r g  Kailay ist 

das Haus eine Kombination 
v o n  Informationstechnologie, 
Energie, Wellness, Sicherheit 
u n d  Komfort. Nach Angaben 
der  Initianten handel t  e s  sich 
u m  ein bis heute in Europa e in­
zigartiges Haus. 

Zentrales Element ist die 
Möglichkeit, acht  Systeme mit 
einer Konsole extern z u  steu­
ern. Das Problem so genannt  
intelligenter Häuser ist nämlich 
die Kommunikation zwischen 
Mensch u n d  Maschine wie 
auch zwischen Maschinen u n ­
terschiedlicher Machart. Dieses 
Problem einer gemeinsamen 
Sprache ha t  die Schweizer Fir­
m a  MaMa Technologies AG 
gelöst. 

Rund 3,5 Mio. investiert 
Insgesamt ha t  die Beisheim-

Stiftung rund 3,5 Millionen 
Franken i n  die beiden Häuser, 
in  Einrichtungen und  Umbau­
ten investiert. Die Apparate  
und  Geräte im Haus haben  ei­
nen  Wert von  rund 1,5 Millio­
nen Franken. Sie mussten aber 
nicht gekauft werden, weil die 
beteiligten Firmen sie - mit  
entsprechendem WerbeefTekt -
z u r  Verfügung stellen. Für  das  
professionelle Wohnen im 
High-Tech-Haus erhält Familie 
Steiner eine «marktgängige und  
faire» Bezahlung. 

Neues Hochleistungs-Computernetzwerk 
Neuentwicklung am Interstaatlichen Berufsbildungszentrum bzb in Buchs 

W ä h r e n d  den  S o m m e r m o n a ­
ten  2 0 0 0  wurde  a m  In te r ­
s taat l ichen Berufsbildungs­
zen t rum bzb e in  neues  Hoch­
leis tungscomputernetzwerk 
install iert  u n d  in Betrieb g e ­
n o m m e n .  

H. U. Heeb 

Am Interstaatlichen Berufsbil­
dungszentrum bzb in Buchs b e ­
suchen rund  2100 Lehrlinge 
(technische u n d  kaufmänni­
sche) die Berufsschule und die 
Berufsmittelschule. 

R E K L A M E  

Jährlich benützen weitere 
3000 Erwachsene die bzb-In-
frastruktur jeden Abend und 
am Samstagvormittag zur  Wei­
terbildung. Im Weiterbildungs­
angebot des bzb findet m a n  ei­
ne grosse Anzahl a n  Informa-
tikkursen und  -Lehrgängen. 

Für die Ausbildung der  Lehr­
linge u n d  der  Erwachsenen 
kommen vermehrt in verschie­
denen Fächern PCs zum Ein­
satz. Auch die Lehrerschaft und 
die Administration des bzb ar­
beiten mit den modernsten In-
formations- und  Kommunikati­

onsmitteln. Um die heutigen 
wichtigen Technologien (Multi­
media, Internet usw.) zu lehren 
u n d  anwenden zu können,  ist 
es  unumgänglich, alle vorhan­
denen PCs in ein modernes 
Hochleistungs-Computernetz­
werk zu integrieren. In Zusam­
menarbeit  mit dem Planungs­
büro Marquart, der  Firma In­
formation Management Tech­
nologies (imt) u n d  den Infor-
matik-Diensten der  Interstaatli­
chen Hochschule für Technik 
Buchs NTB wurde die P lanung 
in Angriff  genommen. 
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Die Rechenleistung lässt eine Übertragungsrate von 1000 Millio­
nen Bit/Sekunde (=125 Millionen Zeichen) zu .  

1000 Millionen Bit/Sek. 

Das Resultat aus diesem Pla-
nu^igsteam ist ein Hochleis-
tijmgs-GigaBit-Ethernet. Diese 
Technologie lässt eine Übertra-
gungsrate v o n  1000 Millionen 
Bit/Sekunde (=125 Millionen 
Zeichen) zu.  

Die einzelnen PC-Anschlüsse 
in den Informatik-Zimmern, 
Klassenzimmern, Vorberei­
tungszimmern der  Lehrer und 
di? Arbeitsplätze in der  Admi­
nistration s ind a u f  verschiede­
nen Stockwerken in 19-Zoll-
Schränken aufgeschaltet. 

Alle Stockwerkschränke sind 
über Glasfaserkabel zum zen­
tralen Switch verbunden. Im 
Bedarfsfalle kann die Übertra­
gungskapazität von 1000 Mil­
lionen Bit/Sekunde zwischen 
den Stockwerkverteilern ver­
vielfacht werden. 

Die eingesetzten Cisco-Aktiv-
konipohcnten lassen eine indi­

viduelle Konfiguration pro  PC-
Arbeitsplatz zu. Der Internetzu­
gang  für  die ganze  Schule ist 
über einen zentralen Cisco-
Router via ortsansässigen Pro­
vider (rol) realisiert. 

Neues PC-Zimmer 
Während den  Sommerferien 

2000 haben die Informatik-
Dienste ein neues PC-Zimmer 
in Betrieb genommen.  Hier 
handelt es sich u m  moderne  
und leistungsfähige Schüler-
und  Weiterbildungsarbeits-
platz-PCs. Aus ergonomischen 
und ökologischen Gesichts­
punkten entschied sich die Be­
rufsschulkommission erstmals 
für den Einsatz v o n  Flachbild­
schirmen (LCD) a m  bzb. 

Durch den Einsatz des n e u e n  
Computer-Netzwerkes ist  e s  
n u n  möglich, ab j edem Perso­
nalcomputer  im bzb das  we l t ­
weite Internet  zu Unterr ichts­
zwecken z u  benützen.  

NACHRICHTEN 

Internet-Umfrage 
unter Millionen 
Eine weltweite Internet-Um­
frage unter Millionen Men­
schen soll in  dieser Woche 
neue Denkanstösse für 
menschliche Existenzfragen 
liefern. Das v o n  den Verein­
ten  Nationen unterstützte 
«Planet Project» will Ge­
meinsamkeiten u n d  Unter­
schiede v o n  Menschen in  
verschiedenen Lebenslagen 
aufzeigen u n d  Antworten 
a u f  die Frage suchen, «was 
es  bedeutet, als Mensch a m  
Anfang des neuen Jahr tau­
sends zu leben». Die Band­
breite der noch bis morgen 
Samstag 23.00 Uhr  (MEZ) 
währenden Umfrage mit 
insgesamt 160 Fragen reicht 
v o m  Alltagsleben mit The­
men  wie Gesundheit, Religi­
on,  Sex oder  Kindererzie­
h u n g  bis hin z u r  Politik. Die 
Ergebnisse aus  insgesamt 
116 Ländern sollen For­
schungseinrichtungen zur  
Verfügung gestellt werden. 
Im Internet: www.planet-
project.de 

Lexikon des  
20. Jahrhunderts 
J e  vollständiger eine Dar­
stellung zur  Zeitgeschichte, 
desto geringer das Risiko 
v o n  Verzerrungen durch ei­
n e  einseitige Auswahl - dies 
macht  sich vorteilhaft b e ­
merkbar in de r  wohl bisher 
umfassendsten Multimedia-
Chronik des zurückliegen­
d e n  Jahrhunderts. «Retros-
pect 2001» lässt die Ereig­
nisse aus Politik, Kultur, 
Wirtschaft, Technik und  
Sport v o n  1900 bis Herbst 
2000 Revue passieren und 
bietet a u f  acht CD-ROM-
Scheiben oder einer DVD ei­
n e  Fülle v o n  dokumentari­
schem Material. Die auf 
41 000 Bildschirmseiten und  
in vier Stunden Video aus­
gebreitete Materialfiille wird 
mi t  Hilfe einer eingängigen 
Steuerung erschlossen. Die 
Texte sind rundum mitein­
ander  verlinkt: Die chrono­
logische, nach Jahren ge ­
ordnete Ereigniskette fuhrt 
mi t  wenigen Mausklicks zu 
thematisch verwandten In­
halten. Neljen dem chrono­
logischen Zugang kann mi t  
Hilfe der Volltextsuche nach 
bestimmten Ereignissen 
oder  Akteuren der  Weltge­
schichte gesucht werden. 
Fü r  wissbegierige Menschen 
empfiehlt sich der  Zugang 
übe r  die Auswahl bestimm­
te r  Themen. «Retrospect» ist 
z u m  Preis von  189 Franken 
i m  Handel erhältlich. 
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